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Vorwort

Es ist immer eine Angelegenheit der Führung:

„Wird von OBEN gut geführt, stimmen in der Regel auch die Arbeitsergebnisse.
Wird von OBEN weniger gut geführt, stimmen in der Regel die Arbeitsergebnisse
nicht.“ (Konfuzius)

Das Thema Führung bewegt viele Menschen. In eine Führungsposition hinein
gekommene Menschen führen jedoch oft nicht im Sinne der „Führung“. Sie
beschränken sich einseitig auf Planen und Organisieren von Arbeitsabläufen
und sind auf Zahlen begrenzt – sie managen. Das Eigentliche in Sachen Füh-
rung – der Mensch – wird oft nicht gesehen. Vielen Menschen, die Führung
übernommen haben oder Führung übernehmen sollen, ergeht es immer noch
so: Sie sollen führen und keiner sagt ihnen, wie es geht. Beim Führen ernennt
manMenschen zur Führungskraft und sagt vereinfacht: „Machmal.“ Das Ergeb-
nis ist nicht nur der wirtschaftliche Schaden, sondern der resultierende Frust
und Demotivation bei Führungskräften und den Geführten (Mitarbeitern). Am
Anfang steht deshalb das Lernen zu führen, raus aus der Komfortzone, denn die
Führungskraft bleibt ein immerwährend Lernender. Wenn wir im Weiteren
über Vorbildfunktion und Leitbild moderner Führungspersönlichkeiten (Leitfi-
guren) sprechen, basiert dieses auf zentralen sozialen Werten wie z.B. Mut,
Disziplin, Intelligenz, Respekt, Vertrauen, Wertschätzung und Menschlichkeit
etc. Wer heute erfolgreich führen will, muss unter anderem diese Werte selbst
leben und auch in der Lage sein, sich selbst zu führen. Er muss couragiert,
verlässlich und vertrauensvoll vorangehen, damit er sein Team auch in Krisen-
zeiten „über den Berg“ bringen kann. Wird Führung werteorientiert und be-
wusst gelebt, hat dies nicht nur direkte Auswirkungen auf die Mitarbei-
ter/innen (interne Kunden), sondern in der Folge auch auf die externen Kun-
den (Mandanten) und somit auf den Ruf, Image und den Erfolg der Kanzlei. Des
Weiteren gilt es natürlich auch, wichtige Führungstechniken und Führungsin-
strumente zu beherrschen und in den Führungsalltag zu integrieren: Hand-
werkszeug, um in jeder Situation im Führungsalltag souverän Führung zu
gewährleisten. In der Praxis zeigt sich die Qualität derMitarbeiterführung unter
anderem in der professionellen Anwendung dieser Führungstechniken, dies
vor dem Hintergrund eines modernen kooperativen, kommunikativen Füh-
rungsverständnisses und Führungsverhaltens – ganz nach demMotto, mit Füh-
rungsKRAFT in Führung gehen.

Um Sie in Ihren alltäglichen Führungsaufgaben zu unterstützen, geben wir
Ihnen mit diesem Buch wertvolle Führungsinstrumente und -techniken an die
Hand. Inhaltlich starten wir mit den Grundlagen, um Ihnen einen allgemeinen
Überblick zu verschaffen. Schwerpunkt hierbei bildet das sogenannte Kompe-
tenzmodell. Im Weiteren folgen Erläuterungen zu den wesentlichen Führungs-
stilen. Dabei spielt der Wert des Vertrauens im Rahmen der Führung eine ganz
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zentrale Rolle. Nachfolgend beschreiben wir die Kommunikationsaufgaben
einer modernen Führungskraft. Nur durch „richtige Kommunikation“ kann
Führung erfolgreich und nachhaltig gelingen. Im letzten Punkt „Führungstech-
niken“ erhalten Sie weitere hilfreiche Hinweise und Erläuterungen zu den ver-
schiedenen Gesprächsarten wie beispielsweise Motivation, Zielvereinbarung,
Delegation, Feedback, Kritik und auch Konflikt. Zum besseren Verständnis
haben wir zahlreiche Handlungsempfehlungen und Gesprächsleitfäden mit
beispielhaften Formulierungen zur Verfügung gestellt, die von Ihnen selbstver-
ständlich individuell angepasst werden können.

Wir hoffen, Ihnen mit diesem Buch wertvolle und praktische Tipps zu geben,
die zielführend sowie leicht verständlich sind. Wir wünschen Ihnen viel Freude
beim Lesen und viel Erfolg beimUmsetzen.

Bollschweil im Breisgau, im Dezember 2020

Birgitta Dennerlein, Steuerberaterin, Mediatorin
Achim Otto, Speditionskaufmann, Mediator
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